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Die „Laibacher Zeitung" «scheint, mit Auenahme der
Sonn- und Feiertage, ttiglich, und lostet sammt dl«
Vszlagnl im Comptoir ganzjährig n ft., halb-
jährig « ft. 50 lr., mit tlreuzband im Comptoir
ganzj. 12 fl., halbj. S si. Flir die Zustellung in'«
Hau« sind halbj. 50 lr. mehr zn entrichten. M i t
der Post portofrei ganzj., untn Kreuzband und ge-

druckter Adresse 15 fl.. halbj. 7 fi. 50 lr.

Insertionsgebilkr für eine Garmond - Spaltenzeile
oder den Raum derselben, ist fltr 1 malige Einschal-
tung 6 lr., fllr 2malige8lr., für Zmalige 10 lr. u. s. w.
Zu diesen Gebühren ist noch der Insertion« - Stempel
ft« 30 lr, fiir eine jedesmalige Einschaltung hinzn zu
rechnen. Inserate bis 10 Zeilen losten 1 fl. 90 lr.
fttr 3 Mal, 1 fi, 40 fr. für 2 Mal und 90 lr. ftr

l Mal (mit Inbegriff des InsertionSsteuiPel«).

Amtlicher Theil.
S^eiuc k. k. Apostolisch? Majestät haben mit der Aller-
bochstcu Entschließung vom 12. Febrnar d. I . den
fürstbischösUchcn Konsistorialrath. Hauptpfarrer. De-
chant und Schuldistriktsanfscher zu Rohitsch. Franz
S o r t s c h i t s ch, zum Kanonikus an dein ' ^avautcr
Domkapitel zn Marburg allcrgnädigst zn ernennen
geniht.

Das Ministerium für Handel nnd Volkswirth«
schaft hat die Wiederwahlen dec« Dr. Karl P r i n -
t i n g er znm Präsidenten, nnd des Karl M a v r
Edlen v. N e l n h o f znni Vize-Präsidenten der Han-
dels- und Gcwcrbekammcr in ^cobcn bestätigt.

Nichtllmtlichcr Theil.
Die deutsche und die orientalische

Frage.
Die italienische Frage, welche in den letzten Jahren

im Vordergrund der Geschichte der Gegenwart sich be-
fand, ist durch den Widersland im Neapolitanischen
gegen das picmontesische Regime, durch die Weigerung
Frankreichs, Rom auszuliefern und den Stellvertreter
Christi seiner weltlichen Sonverainctät zu entkleiden,
zuin Stillsland gebracht uud durch zn'ci andcrc Fra-
gen in den Hintergrund gedrängt worden. Diese zwei
Fragen, welche in diesem Jahre die beiden Pole bil-
den werden, zwischen welchen sich die Ereignisse ent«
wickeln, sind die deutsche und die o r i c n t a l i s ch e.

I n der deutschen Frage ist durch die in Berlin
überreichten „identischen" Noten ein Schritt zur För<
dernng gctban: Preußens Haltung ist enthüllt wor-
den. Ein Telegramm hat uns anch bereits Mitthei-
lung über die ferneren Erklärungen des Grafen Bern-
storff gebracht. Der preußische Minister ist in einer
schriftlich eingereichten Deklaration dabei geblieben,
daß Prrnßrn auf Gruudlage des «bestehenden Vun-

desrechtes" innerbalb des Staatcubnndes di> Bilduug
eines engeren Bundesstaates wünscht; dem „V.'rstano"
demselben soll das Oberkommando nnd die diplomatische
Vertretung nach Anßcu zufallen, für die inneren Fra<
gen soll der Oberleitung eine parlamentarische Neprä«
scntanz an die Seite treten. Das Berliner Kabinct
beharrt demnach bei seiner eigenen Interpretation des
l l . Artikels der Bundesakte; wenn indeß die identi-
schen Noten in diesem Pnnkte keine Wirkung gehabt
haben, so ist dafür il,r Einfluß nach einer anderen
Richtung hin unoerkennbar. I n der preußischen Bc-
antwortnng der sächsischen Rcformvorschläge, welche
die «identischen Noten" provozirte, war von einer par-
lamentarischen Vertretung noch nicht die Rede. Erst
nachdem Oesterreich und die Mittelstaaten „die Zu.
zichung von Delegirten der deutschen Ständeuersamm-
lllngen für Angelegenlieitcn der gemeinsamen Gesetz-
gebung" wieder in den Vordergrnnd gestellt^habcn,
hat anch Graf Vernstorff sich entschließen mü^cn. in
den sauren Apfel zn beißen und sich in das Unver-
meidliche mit möglichstem Anstandc zn fügen.

Von verschiedenen Seiten wird behauptet, daß
der Aufstand in Grichenland mit der Insurrektion in
den türkischen Provinzen und den Rcvolutions-Elc-
mentcn in Italien in Verbindung stebc. Möglich!
Daß sich längs der südöstlichen Grenze des Kaiser«
staates Ereignisse vorbereiten, die eine crhöl'te Auf«
mcrksamkeit beanspruchen, läßt sich leicht erkennen.
Dic orientalische Fraar. dicse Sci-schlange der Politik,
rührt wil-pcr il'l'ei, Ia!,>isü. '.'ic-lall^rigen i.Vil'^ sic hat
durch die uc-nestc» Vorfa'lic dargethan, daß sie wäh-
rend ihres Stillverhaltens nur mächtiger geworden
ist. Wer einigermaßen den Charakter der Montene-
griner und der südslavischcu Raja keunt, und wer sich
die Mühe genommen hat, sich mit den dortigen Zu<
standen vertraut zu macheu, konnte von Anfang an
erkennen, daß denn doch der sich nun bereits ein Jahr
binziehende bewaffnete Aufstand in der Herzegowina,
die Aufregung in allen südslavisch-türkischen Provin-
zen und der immer mehr hervortretende Türrenhaß,
endlich die Haltung der Donaufürstenthümer und Ser-
biens, in welchen Ländern das Suzeränsrccht der

Pforte im Grunde genommen nur uoch ein Schein-
recht ist. da jene drei Fürsteuthümer sich fast in allen
Fragen als unabhängig geriren und besonders die seit
einer Reihe von Jahren uurrmüdet fortgesetzten groß»
artigen Rüstungen Serbiens, nicht so leicht zu neh-
men seien.

Bei solcher Sachlage verdient das geringste Mo«
mcnt erhöhte Aufmerksamkeit. Darum glaubcu wir
auch, daß der jüngste Militär'Aufstand iu Nauplia
den Befreiungskämpfen der Christen nicht so ganz fern
stehe, wie man ihn von manchen Seiten zu schildern
sucht. Die Hctärie, so vlelfach in Zweifel gezogen,
besteht und wirkt im Geheimen fort, und ein allge-
meiner Alisbruch in Griechenland würde der Insur-
rektion in den türkischen Provinzen nur Vorschub
leisten.

Oesterreich wird daher nach zwei Seiten hin be-
schäftigt scin; in der deutschen Angelegenheit wird rS
seine Stellung als deutsche Großmacht gegenüber den
Hcgcmonicgelüsten Preußens wahren; in der orienta-
lischen Frage wird es als Hüter seiner südöstlichen
Grenzen auf der Wacht stehen müssen, denn, daß die
orientalische Frage für Oesterreich von höherer Wich»
tigkcit und Tragweite ift, als für jeden anderen
Staat, liegt außer allem Zweifel, daö sie, wenn auch
nnr indirekt der italienischen AgitationKparlei, die im
Geheimen fortwährend arbeitet, neue Handhaben bie-
tet, Oesterreich Schwierigkeiten zu bereiten,'kann kaum
in Abrede gestellt werden.

I m Ministerium des Aenßern soll, wie der «Bot-
schafter« wisse» wi l l . daher auch erhöhte Thätigkeit
herrschen, welche sich besonders der deutschen lind orien-
talischen Frage zuwendet. I n Vczug auf letztere soll
daS dicßscitigc Kabiuct der PfortcU'Rtgierung ernst«
lichc Vorstellungen gemacht haben, den für die Chri-
sten in Bosnien drückenden Zuständen dauernde Ab-
hilfe zu schaffen, und crnencrt auf die endliche pral«
tische Durchführung des Hatihumayums dringen. Die
Antwort soll dahin lauten, daß die Pforte die mög»
lichstcn Anstrengungen mache, den Aufstand zu unter«
drücken. I n Bezug auf den Hatihumayum gibt sie
die besten Versprechungen.

I" Feuillelsn.

Laibacher Plaudereien.
(Eine schliche Woche — Nachlvässlichrü — Da? Banlrt -
Trr sschdall — Ta5 Fcstlhmtrr — Drr Daiiiriiabriid bl^
Mänurrchorö - Dcr Gav^on^ball — Tie Flischiugoludcrlafcl,,

Das war eine festlich bewegte Woche! Bewegt,
weil die Hoffeste des Prinzen Karneval dein ttulmi'
nationspunktc sich näl'erten und die Tanzlnst Alt nnd
Jung ergriff; festlich, weil dte Feier des Verfassnngs»
tage« binzukam nnd Festbanket, Fcstball nnd Fest-
tlirater brachte — ein Zufluß in den bereits vollen
Becher der Vust, der ihn überfließen machte. Es war
fast zu viel für den Menschen, dessen Pflicht ist. Allem
beizuwohnen, um über Alles -. plaudern zu können.
Allein, cr kennt das Wort Nelson's: ich hoffe, daß
Icder seine Schuldigkeit thne, uud befolgt es; er er
füllt sciuc Aufgabe als Elironist des Tages und Schil>
derer jener Details, für welche der Berichterstatter
über dem Striche nicht Naum. nicht Zeit hatte. Die
politische Bedeutung des ersteu Jahrestages der Ver-
fassung ist ihm wohlbcwukt, nnd cr könnte sie auch
l'icr wieder liervorhcben; aliein, cr l»e^eht keinen
„Uebergriff" und ergänzt nur den bereits gegebenen
Fcstbericht durch Grzäblen von Einzellieiten nnd Aeußer.
lichkeltcn, welche dic M'cr "icht minder intcressircn.
als die Hauptsache.

Der Saal der Schießstättc, wo das Festbanket

stattfand, war einfach, nbcr recht sinnig dckorirt. Der
Entree Saal war mit Fahnen geschmückt, im Haupt-
saale, wo die Tafel scrvirt war, standen rechts die
Austria, links die Aemona, an den Wänden waren
Wappen angebracht, dcr Orchesterraum war iu eine
roth aufgeschlagene, mit Ephcurauken verzierte Nische
verwandelt, wo die mit einem ^orberkranzc geschmückte
Büste Sr, Majestät des Kaisers aufgestellt war. Unter
dieser Büste saß der Hcrr ^andeschcf, ihn, zur Rech-
ten der Herr Landeshauptmann und der Hcrr Poli-
zeidireltor. zur hinken der Hcrr Bürgermeister, die
übrigen Herren Theilnehmeudcn halten sich nach
belieben plaeirt. Dic Regimeutsmusik, aufgestellt in
dein oberen, sogenannten Spcisclokale, füllte die Pauseu
zwischen den Toastcn mit gnt gcwähllen Musikstücken
ans. Eines schönen Toastes müssen wir noch gcdcn»
kcn. den Herr Dr. v. Stöckl anf „die Bürger ^aibachs"
alisbrachtr; derselbe fand großen Beifall. Hcrr Dr, v.
Stöckl forderte die Anwesenden auf, „dcu Bürgrru zn
er^äl'len. daß die Banletgcscllschan ein Hoch auf ihr
Vol,l ausgebracht l?al>e." Das Urtheil Aller, welche
dem Banletc beiwohnten, lautet dahin, daß Alles schön
lind gut war. Dcr größte Theil dieses ^obcs gebührt
den Herren Dr, v. S töck l und K a r i n g e r 5<'N!<»-,
welch' Letzterer das Arrangement und die Dekoration
im Saale besorgt balle.-während Ersterer für das
Zustandekommen des Bankets besonders tbätig war

Der Festball im Casino war die Krone aller
VäUe dieses Faschings. Die Direktion hatte Alles
aufgeboten, um dic ohnehin eleganten Nänmc noch
glänzender zu machen I m Vestibül und auf den
Stiegen prangten grüne Topfgewächse, es war als

träte man in einen Wintergarten. Der Saal war
wie in ein îchtmeer getaucht. Die Damen alle m
reicher, geschmackvoller Toilette, glichen wandelnden
Blumen. Viele trugen natürliche Blumen als Dia-
demc und Kränze. meist aus Hliazinthen, Rosen und
Eamclien bestehend, von denen die ersteren einen rei-
zenden Duft verbreiteten. Die Tanzlust war dazu
aufs Höchste gestiegen, es war als säße Herr Hüon
mit seinem Zaubcrhornc auf der Gallcric, als folgten
die Tänzer einer magischen Gewalt. «Ich werde mich
todttanzcn". sagte eine Dame halb athemlos, «aber
eS thnt nichts. Es ist nur ein Mal Fasching im
Jahre." Gegen dieß Ariom ließ sich freilich nichts
cinwcndcn.

Die Fcstvorstcllnng im Theater war ziemlich gut
besucht. Es war eine Nachfeier und einem wohlthä»
tigen Zwecke, den von der Ueberschwelnmung betrof.
fcncn Wienern, gewidmet. Beim Eintreten Sr, lais.
Hoheit dcS Herrn Erzherzogs Ernst in die Hofloge
intonirtc das Orchester dic Volkshymnc und das Pudli-
kum hörte sie stehend an. Gegeben wurde Redwih's
„Zunftmeister von Nürnberg", über welches Stück wir
unser Urtheil bereits bei der erstmaligen Aufführung im
vorigen Jahre abgegeben habcn. Grspiclt wurde mit
Ernst und Flcih. doch schien es uns. als ob die
Besetzung im vorigen Winter cinc bessere gewesen
sei. Es war recht taktvoll vom Herrn Direktor Etrlzcr,
daß cr auch im Theater, wo sich doch ein Theil
unseres socialen öffentlichen Bebens abwickelt, etwas
znr Erinnerung an dic für Oesterreich so wichtige
Wendung im Regicrungssystemc thnt. . !

Das wäre, was wir zur Versa ssungsfcicr noch ^
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Sitzung >es Herrenhauses

am 28. F e b r u a r .

(Schluß.)

Der Herr StaatSminister fügt nnn hinzn:
Durch dic eben vorgelesene allcib. Einschließung

wurde der vormalige Miuistcr für Kultus und Unter-
richt beauftragt, die Bischöfe im Sinne dieser Ent<
schlicßung einzuladen, ihre Bereitwilligkeit zur Er-
füllung der aufgestellten Bedingungen auszudrücken,
den Zeilpnnkt anzugeben, zu »reichem sie die Leitung
der Vcrwaituug des Pfründen- ilnd Gotteshäuser
mögcns zu übernel'men wünschen, und vor Eiiltritt
demselben die Vcstimmungcn einzusenden, welche sie
über die Verwaltung in Gemäßbeit ihrer auf der
Versammlung gefaßten Beschlüsse treffen würden.
Wenn die vorgelegten Anordnungen den festgesetzten
Bedingungen entsprechen, so sollen die nöthigen Wei»
sungcn an die Landesdebörden erlassen werden. Dieser
Allerhöchst vorqrzcichnete Porgang ist auf das Ge>
uaucfte eingehalten und hiernach die Angelegenheit,
die Verwaltung des Kirchen» und Pfründenvermögens.
mit Ausnahme Galizicns, wo die eigenthümlichen
Verhältnisse dieses nocl, nicht zuließen, in fast allen
Diözesen der in diesem l), Hause vertretenen Krön»
lander, mit Intcrveiurnng der Staatsbehörde geregelt
worden, obne daü nieines Wissens mit selteilen Alls'
nabn.en nennenswerthe Anstänke znr Berbaudlung ge-
kommen waren Die Vors^riftrn. welche die Bischöfe
der Präger Kirct'enprovinz l'ei der Verivaltung des
Kircken« und Pfründenvermö^ei^s voin l . März l8li'^
angefangen in Geltung zu bringen beabsichtigen, sind
beim Staatüministerium unterm !). September l k l i l
eingelangt, nnd da in denselben die Veftimmnngcn
der allerh. Entschließung unterm 3. Oktober l8.'i8
beachtet vorgefunden wurden, so erging bereits un>
tcr dem 2U. Septeniber »8<ll. Zahl 8l>20. an die
Stattbalterci für Böbmen die Erklärung, daß diese
Vorschriften in den Diözesen der genannten Kirchen-
provinz in Wirksamkeit treten können. Zugleich wurde
die Statthalterei angewiesen, den politischen Ünterbe«
Horden zu eröffnen, daß sie vom 1. März l8<>2 an<
zufangen in Sachen der kirchlichen Vermögens-Ver«
waltnng nnr jenen Einfluß zu üben haben, welcher
in der allcrb. Entschließnng vom A. Oktober l8Ü8
der kaiserl. Regierung und dem öffentlichen Patronate
vorbehalten ist. Was die von den Bischöfen gewünschte
Verständigung der Privatvatronc über dic Modalitä-
ten der im Grunde der Vorschrift des Art. '60 des
Konkordate's einzuführenden Vcrwaltunqswcisc des
Kirchcnucrmögcns anbelangt, so ist der Statthalterei
bedeutet worden, daß es den bischöflichen Ordinaria«
ten anheimgestellt werden müsse, das liierwegcn Er»
forderliche einzuleiten.

Ganz in derselben Weise war in allen Diözesen
vorgegangen worden, in denen seit 165!) bischöfliche
Instruktionen über dic Kirchcnvermögens'Vcrwaltung
zur Einführung gelangten. Die angedeutete Weisung
an dic politischen Unterbehördcn verzögerte sich, weil
die Statthaltcrei vorerst über einige Anträge der
Bischöfe, welche die Einführung der neuen Vor-
schriften betrafen, bei dem Staatsministerium Aus'
knnft einholen zu sollen erachtete. Diesc ist nnter
dem 22. Jänner »862, Z. l2 525, mit dem Auftrage
ertheilt worden, daß die in Nebe stehende Wcisnng
nunmehr ohne weiteren Verzug zu erlassen sei Hin-
sichtlich der Verständigung der Privatpatronc ist die
Stattbalterei auf die Bemerkung des Staatsmini«
stcriums vom 20. September >86l . Z. 8620, um
so mehr verwiesen worden, als möglicherweise den

nachzutragen hätten. Zu deu übrigen Faschingsl'-elu-
stigungen nun übcrgchcud, müsscu wir des vorigen
Samstag im Probesaalc der philharmonischen Gesell-
schaft abgehaltenen Damenabends gedenken. Das
Lokal war sthr nett dekorirt; niedrere Privatpartcicn
in derselben Etage des Hauses hatten ihre Wohnun-
gen zur Bcnütznng abgetreten, wodurch sehr an Raum
gcwounen wnrdc, und es entwickelte sich hier ein
ungcmcin ycitcrcs. gemüthliches Treiben. Eine, von
einem Vercinsmitglicdc komponirtc Polka für Piano«
forte mit Begleitung von Kindcrinstrnmenten diente
zur Erhöhung der fröhlichen Stimmung, Anch hier
wnrdc viel und lange getanzt; der anbreä'ende Mor-
gen sah die Tanzlustigen noch in Thätigkeit.

Der „Gar<?onsball" kommt wirklich zn Stande,
und wird heute Samstag im Saale der Schicßstättc
abgehalten. Den Vorbereitungen nach zu urtheilen,
wird er glänzend werden. Die für diesen Tag an-
beraumte Faschingslicdcrtafel soll Sonntag Abends
im Redoutcnsaalc stattfinden. Auch die Vorkehruugen
zu diesem, nnn znm dritten Male wiederkehrenden
Vergnügen, sind vielversprechend: komische Produktiv
neu in Wort und Gesang, maskirt uud unmaskirt
sind ciustudirt worden. Hoffen wir, daß Alles so
geht, wie gegenwärtig die Pbylare. Dianen, Hcktore,
Bessy's :c. gehen müssen, weil sich ein Verdächtiger
unter ihnen gezeigt hat — «am Schnürlc" nämlich.

politischen Behörden einzelne obwaltende Privat«Patr0'
uatsvcrhältnissc nicht mit voller Verläßlichkeit bekannt
sind. sonach diesen Behörden eine von Amtswcgcn
vorzunehmende Verständignng der erwähnten Patrone
nicht zugemuthet werden kann; jedoch wurde der
Stattbalterei bedeutet, es stehe nichts im Wege. daß
diesc Vcrständiguug, wo es erforderlich ist, über An<
snchen der Organe der Kirchengewalt dnrch die poli«
tischen Behörden vermittelt werde. Hiernach ist dem
ausgesprochenen Wunsche, daß die Patrone im be«
hördlichcn Wege, nicht aber durch einfache Konsistorial'
Mittheilungen von der Einführung der neuen Ver-
waltnngswcise des Kirchcnuermögens in die Kenntniß
gesetzt werden, von der kaiserlichen Regiernng nach
Möglichkeit Rcchnnng getragen worden. Uebrigens
verkenne ich nicht, daß eine Verlautbarung der durch
Art. lil) des Konkordates herbeigeführten Aenderungen
in dem Modus der Kircheuvcrmögruö'Verwaltung
nach Art der Publikation anderer Gesetze zn lwün-
seben gewesen wäre; allein, da diesc Aenderungen
nach bischöflichen Diözesen, somit nur nach und nach
ins Leben traten, so stellte sich diese Verlautbarung
in der That als cinc schwierige Sache dar, zumal
nicht einmal die Bestimmungen der Allerhöchsten Eilt»
schließung vom A. Oktober 18^8 über die den Pa>
tronen zu walkenden Befugnisse in allen Diözesen
gleichmäßig zur Anwcndnng gebracht werden konnten,
und eine Verlauwarung der einzelnen mehr oder we>
niger umfangreichen, in verschiedenen Sprachen ab-
gefaßten bischöflichen Instruktionen in der für die
Knndmachnng oer bürgerlichen Gesetze vorgczcichnctcu
Weise gewiß nicht angezeigt erschien.

Nachdem aber die Geschäftsführung der Kirchen
vcrmögensverwaltungcu in verschiedenen Richtungen
durch die Amtshandlungen der kaiserlichen Behörden
bedingt ist. so werde ich es mir angelegen sein lasscn.
die Vcröffcntlichnng der dic behördliche Amtswirksam<
keit berührenden Bestimmuugcu der Allerhöchsten Eut<
schießnng vom A. Oktober 1868 in geeigneter Weise
anzubahnen und die in dieser Richtung mit anderen
Zentralstellen bereits angeknüpften Verbandlnngen wei>
tcr zu führeu. Mit dieser Darstelluug der faktischen
Verhältnisse in der angeregten Frage verbinde ich
die Mittheilnng, daß dic Regiernng zuverlässig in
der Lage sein werde, bei den nächsten Landtagen
den Entwurf eines Landcsgesetzes zur verfassungs-
mäßigen Verhandlung zn bringen, durch welches
dic Bestreitung dcr Kosten der Herstellung und Er-
Haltung der katholischen Kirchen- und Pfründnerge»
bände, dann der Vcischaffung der Kirchcneinrichlun.
gen und der Parlamente geregelt wird. Die Allerh
höchste Entschließung dom ! j . Oktober l8.'!8 erklärte,
daß über die Frage, von wem und in welchem Maße
bei Unzulänglichkeit des Kirchcuvcrmögcns zur Be-
streitnng kirchlicher Bedürfnisse beizutragen sei, und
in wieweit solche Leistungen crzwingbar seien, für
jetzt die bestehenden Vorschriften noch in Kraft blci»
ben, jedoch die Angelegenheit mit Rücksicht auf das
Kirchcngesetz. die Landesgewohnhciten und die durcl>
geführte Grundenllasluna. neu geordnet werden solle,
Dnrch das erwähnte Landcsgeseh wird, wie ich hoffe,
dem lange gefühlten Bedürfnisse der billigen Regc>
lung dieser Angelegenheiten abgeholfen lind die Ge-
fahr einer Ucbcrbürdung der Kirchcnpatronc mit un-
erträglichen Lasten hintangchaltcn werden,

Gerade aber. weil dieses Landcsgesetz, wodurch
dic künftige Stellung der Kirchenpatrone wesentlich
geregelt werden dürfte, in naher Verbindung mit
der Angelegenheit der Abgabe des Kirchcnvermögens
steht und eine große Zahl von Patronen in Böhmen
sich gegen jede Mitwirkung bei Ucbergabc des Kir«
chcnvcrmögens erklärt haben, schien es der Negie-
rnng Sr. Majestät nicht räthlich, jetzt diesc Ueber«
gabc durchzuführen. Es wurde daher bereits die
Einleitung ^troffen zn bewirken, daß die Uebergabe
des Kirchcnvermögcns in der Kirchcnprovinz in Prag
vorerst auf sich beruhe nnd dic Regelung der Kon»
knrrcnzverhältnissc im Wegc der Gesetzgebung vor-
erst durchgeführt wcrdc.

Es wird hierauf zum eigentlichen Gegenstande
der Tagesordnung, nämlich zur drittcu Lesung des
Prcßgesrtzentwnrfes, wie er ans der gestrigen Vc-
rathung hervorgegangen ist, geschritten. Dieselbe
wirb bei der Abstimmung mit überwiegender Majo»
rität angenommen.

P r ä s i d e n t : Die heutige Tagesordnung ist
erschöpft: das Hans vertagt sich vorlänfig bis zum
!6. März, Die Wiedcreröffnnng der Sitzungen werde
ich im schriftlichen Wegc dic Ehre haben mitzutheilen.
Dic heutige Sitzung ist geschlossen. Schluß der Sit-
zung l Uhr.

Oesterreich.
W i e n , 27. Februar. Gcsteru um l Uhr Mit .

tags gerubten Se. Majestät der Kaiser eine Deputa.
tion des Wiener Gcmcindcrathcs, bestehend aus dein
Bürgermeister Dr. Andreas Zelinka, den beiden Bür-
germeister - Stellvertretern Leopold Mayr und Dr.

Kajetan Fcldcr, dann dem Vizebürgermeister Ferdi-
nand Ritter v. Bcrgmüllcr und den Gemeinderätben
Dr. M. Edler von Stubenrauch. Dr. I . Klucky. Dr.
F. Hcstlcr. Dr. K. Helm. I . Nikola. Ferdinand Fell-
ner. A. Regenhart und Angust Zang ^llergnädigst zu
empfangen.

Bürgermeister Dr. Zelinka sprach Sr. Majestät
im Namen der Gemcindevertretnng der Relchshaupt-
nnd Residenzstadt Wien ans Anlaß der Feier des 2«.
Febrnar erneuert den ehrfurchtsvollsten Dank für die
dcu Völkern Oesterreichs verliehene Gesammtverfas«
sung aus, und überreichte die nachfolgcude Adresse:

,.Eu Majestät!
Die treugcborsamstcn Vertreter Ihrer Haupt-

stadt können den Jahrestag der geistigen Wieder«
geburt des Vaterlandes dnrch dic ihm von Eurer
Majestät verliehene Gesammtverfassung nicht vor-
übergehen lasscn. ohne den Gefühlen des innigsten
Dankes nnd der anfrichtigsten Ergebenheit an den
Stufen Ihres Tbrones ernenert Ausdruck zu geben.

Eines der schönsten Blätter in der Geschichte
Oesterreichs fällt in die Herrscherperiode En. Ma»
jcslät. lind der Name Franz Joseph l , , des Be«
gründers einer neuen verfassungsmäßigen Aera
uuseres Staatslebens. wird noch in dem Andenken
der spätesten Enkel mit unauslöschlicher Glorie um-
gebe» sein werden.

Groß ist das Werk. das Eu, Majestät zu voll,
bringeil unternommen haben, Znr glücklichen Voll«
cndung desselben mitzuwirken, ist die höchste Auf«
gäbe. die heiligste Pfiicht aller dazu bcrufcucn
verfassungsmäßigen Organe.

Genehmigen En Majestät anch von Seite der
Vertreter Ihrer Hauptstadt das feierliche Gclöbniß.
daß sie dieser Pflicht — so weit der Kreis ihrer
Wirksamkeit reicht — anf das Eifrigste nachzukom»
men bestrebt sein.

Gottes Segen walte über Eli. Majestät.
Das erhebende Bewußtsein, in der Beglückung

Ihres Reiches auch das eigene Glück gesucht und
gefnnden zn haben, wird Eu. Majestät Kraft nnd
Stärke verleihen, um das so glorreich angestrebte
Ziel zn erreichen.

Der Geist der Eintracht wird — so hoffen wir
mit voller Zuversicht — über den Völkern Oester-
reicl'ö w.iltcu

Vereinigst sie ja alle das gleiche Band dcr Liebe
zu ihrem angestammten Henscherhausc. der treuen
Hingebung an En. Majestät."

Se. Majestät geruhten die Dank« und Ergebcn-
lieits-Adressc des Gemcinderathes huldvoll entgegen-
zunehmen, und auf die Ansprache dts Bürgermeisters
allcrgnädigst zu erwiedern,

«Mit aufrichtiger Befriedigung empfange Ich
die Adresse, die Sie Mir überreicht haben.

Die loyalen Gesinnnngen für Mich und Mein
HanS, dic Sie ausdrücken, und der Dank. den
Sic für die Verleihung der Verfassung ausspre-
chen. sind Mir Vürgen, daß Sie deren Werth
erkennen.

Sowie Meine Absichten stets dahin gerichtet
sind, das Glück Meiner Völker zu fördern. so
zähle Ich darauf, daß auch dic Vertreter Meiner
Hauptstadt zum Woule Ihrer Mitbürger zu han-
deln bedacht sein werden.

Es ist Mir erfreulich. Ihnen Meinc besondere
Anerkennung dafür nnsznsprechen, daß Slc bei
dem traurigen ErcigUisse, das in jüngster Zeit
Wien betroffen hat, ebenso thatkräftig als anf«
opfernd gewirkt haben.

Unmittelbar nach dieser Andienz begab sich dic
Depntalion zu Sr. Exzellenz dein Herrn Staatsmi-
nister Ritter v. S c h m e r l i n g zur Ueberreichnng
dcr nachstehenden Adresse:

„Eu. Erzellcnz!
Dcr Tag, dessen Jahresfeier wir hellte begehen,

ist einer der denkwürdigsten in dcr Geschichte
Oesterreichs,

Mit ihm ist unser Vaterland in die Reihe der
konstitutionellen Staaten Enropa's eingetreten, mit
ihm sind die Schranken gefallen, welche der freien
Entwickelung seiner geistigen wic materiellen Kräfte
hemmend im Wege standen. Das große Werk del
Neugestaltung unserer staatlichen Znständc ist da-
mit begonnen, je schwieriger die Aufgabe, desto
herrlicher dcr Ruhn,. der ihre Lösung krönen wild.

Von Sr . k. k. Majestät zur Leitnng der Staats-
Gcschäfte Hernfcn, folgt Ihnen das Vertrauen Ih -
rer Mitbürger auf dem Wege, den Sie zum H " "
Oesterreichs eingeschlagen haben, er führt zn einer
segensreichen Entfaltung dcr uns zu Theil gcw" '
denen vcrfassungslnäßigen Iustitutiouen, ohne welche
ein Volk nie groß und wahrhaft mächtig wc»
den kann

Beschirme der Himmel unser Vaterland und vcl
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lcihe Incn die Kraf t , auch fürdcrhin für das Wohl
desselben zu wirken, damit die jun^c Saat unse-
rer Freiheit zur Ncifc gelange. Dann wird Oester-
reich grop und neu gekräftigt erstehe»,, und seine
glücklichen Vcwohncr werden Heil dem Manne
zurufen, dem das ncidcnswcrthc iioos gefallen ist,
die Geschicke seines Vaterlandes einem langerschn«
ten Ziele entgegen zu führen."

M i e n . Der Tonst welchen der Kardinal^irz-
bischof Rauscher beim Fcstbankct anf Sc. Majestät
ausbrachte, lautet:

„ I n dcr Äliittc von Schwankungen, deren Fort-
gang Ocstercichs Dasein bedrohen tonnte, hat der
26. Fcbrnar uns einen festen Äoden geschaffen: denn
er brachte uns eine Perfnssnng, durch welche die Ein<
hcit des 9teiches mit der freien Bewegung seiner ein-
zelnen Theile vereinbart wurde. Sc. Majestät der
Kaiser ist es, welcher uns diese Verfassung gab.

„ I n der Älüthc der Jugend, sah er sich uucr-
mcßlichcu Schwierigkeiten gegenübergestellt uud bĉ
kämpfte sie ruhmvoll. Das Kaiscrthum schien dem
Verfall preisgegeben: als Franz Joseph den Thron
bestieg, lernte Oesterreich au seine Zukunft glanbcn.
Europäische Verwickelungen ergaben sich, ernste Schi-
ckungen brachen herein. Sc. Majestät der Kaiser blieb
aber bei jedem Wechsel der Ereignisse nnvcrändcrlich
in seiner Hingebung für das Heil der ihm anvcrtranten
Völker, und nichts erschien il)m als ein Opfer, was
den Ansbau eines einigen, grosten und glücklichen
Oesterreich zu vollenden uud die Seguuugcu der Ord-
nuug und der Freiheit zu verbinden versprach. Wie-
wohl die dankbare Huldigung, welche wir S r . M a -
jestät schulden, anderer Gründe nicht bedarf, so springt
cö doch in die Angcn, das; das persönliche Recht des
Herrschers für das Kaiscrthum Oesterreich von einer
ganz eigenthümlichen Gcltnng ist.

„Nicht ohne Gottes Fügung haben so mannig-
fache Bänder und Stämme sich zn Theilen desselben
Reiches gestaltet, nnd es waltet zwischen ihnen einer
Gemeinsamkeit der Interessen ob, welche nur im
Sturme aufgeregter Leidenschaften verkannt werden
kann. Allein dcu Mittelpunkt ihrer Einignng bildet
der Thron nnd das Recht des Hanfes Hasburg-
Lothringcn. Auf diesem Thron rulst ein Abglanz des
tausendjährigen Kaiscrthumcs, welches bis zu der
Ricscugcstalt Karl drs Großen zurückreicht, und solche
Erinnerungen sind im Völkcrlcbcu von hoher Be-
deutung.

„Alle Hoffnungen, welche sich an Oesterreichs
Kraft und Gedeihen knüpfen, haben also den Kaiser
und sein Recht zn ihrer Voraussetzung. Diesen Hoff-
nungen, doch vor allem der Ehrfurcht und Dankbar
keit, welche wir Franz Joseph dem Ersten weihen,
wollen wir einen Ansdrnck leihen nnd ans voller
Scclc rufen: Hoch lcbc Sc. Majestät der Kaiser!"

Aus der Provinz.
S t e i n , 27. Februar.

X. Auch bei uus war der 20. Februar eiu fest«
licher Tag. Aus Anregung eines -Ansschußmanncs
beschloß die Gemeindevorstchuna., an diesem Tage um
die Ablialtung eines Hochamtes anzusuchen, und Nach-
mittags eine Tombola mit Tanzunterhaltung zu vcl>
anstalten. Der Reinertrag sollte den wahrhaft be-
dürftigen Steiner Armen zustießen. Die Abhaltung
des Hochamtes scheiterte zwar an Hindernissen; da«
s,cgen gelang es, Tombola und Tanz zu einem
schonen, gemüthlichen, echt bürgerlichen Feste zn ae>
stalten. Pöllcrschüssc verkündeten schon am Morgen
den fteudigen Tag uud leiteten Nachmittags das Fest
ein. An der Subskription halten stch alle Stände
lebhaft bethciligt. Vcim Feste erschienen beinahe ooll«
ständig die Herren Beamten und Offiziere, so wie
sehr viele Bürger in dem Fcstlokale, als welches
die Direktion des Lcsevcrcins die Vcreiuslokalitäten
freundlichst abgetreten hatte. Der Bürgermeister hielt
cinc knrzc Ansprache an den Herrn Vczirksuorstcher,
worin er den Dank der Gemeinde für die durch Sc.
Majestät gnädigst verliehene Reichs- uud Landcsvcr»
fassung aussprach, uud die er mit einem Hoch anf
Se. Vlnjestät den Kaiser. auf die Verfassung uud
auf Minister Schmerling endete.

Nachdem der Herr Vczirksvorstcher noch einige
entsprechende Worte erwidert hatte, begann das Tom.
bolaspiel, in drei Gcwinnstrciycn, deren Vcstc durch
frcuudlichc Wohlthäter zusammengestellt worden waren
Um 9 Uhr begann der Tanz, der die zahlreichen
Theilnchmcr bis gegen dic Morgenstunden im froh.
lichen, gemüthlichen Beisammensein festhielt. Wie wir
hören, soll dcr Reingewinn ein nicht nnbcdcntcnder
(30—60 fl.) sein. Derselbe wird Sonntag durch dcu
Vürgermcistcr vertheilt werden. So hat Stein sich wür-
dig in die Reihe jener Orte gestellt, die im festen
Vcwuptscin ihres bürgerlichen Werthes, in dcr Vcr«
fassung die sicherste Garantie dcs geistigen und ma«
tcriellen Gedeihens erblicken.

N e u m a r k t l , 27. Februar.

51. Der denkwürdige 26. Februar, an dem die
Huld S r . k. k. apostol. Majestät seinen Völkern die
Verfassung verlieh, ist auch yicr nicht ohne feicrlichcr
Erinnerung vorüber gegangen. Kräftige Pöllcrschüssc
brachten uus den Morgrngrnst. Um 10 Ul)r fand
ein von dem hochivürdigcn Herrn Pfarrcr zclcbrirtcs
solennes Hochamt Statt , Dcr Abend vereinigte cinc
zal'lrcichc Gesellschaft, worunter die hochw. Geistlich-
lei t . die Hcrreu k, k. Beamten und Lehrer, zu eiuem
Fcstbanlct mit Liedertafel in Schclcsnil's Gasthaus-
Lokalitäten, wobei unter fcurigcn patriotischcn Gc-
sängcn (dic vierte Strophe dcr Volkshymnc: ,,5'aßt
nns fest znsammenlialten, in der Eintracht liegt die
Macht", mußte mehrmals wiederholt wcrdcn), dic
frcudigstcu Hochs auf das Wohl Sr, Majestät, dcö
allerhöchsten Kaiserhauses, der hohen Nätbc der Krone,
anf den Reichsrath, anf ein cinigcs Gcsammtöstcrrcich.
auf nnser engeres Vaterland ic. erklangen.

st a ch t r a g.
W i e n . Auf Ansuchen des Hcrzogö v. Gram«

mout ist uach erfolgten: Beschlusse des Ministerrathes
folgende Instruktion dcs KricaMinistcriums erlassen
worden:

« I n Gcmäßheit eines von Sr . k, k. apostol.
Majestät erlassenen aller!). Befehls ist im zweiten
Theile dcs Dicnstrcglcmcuts ein Hanptstück am
Schlüsse dcs H u, und zwar uach ocm uou den
Ehrenbezeigungen „für lwhc Zivilpersonen" han.
delnden 0. Absah znr Ergäüzuug dcr letzten Alinea
nach dcrsclbcn noch Folgendes aufzunehmen: Auch
vor deu Gcmaliuueu dcr Botschafter fremder Mächte
haben bei angesagten feierlichen Auffal'rtcn alle
Wachen in« und außerhalb der Residenz iu's Gc-
lvchr zu trctcu und zu präscutircn,

Graf D c g c n f c l d , FZM.«
Dieselbe Ehre wird anf ausdrücklichen Bcfchl

des Kaisers Napoleon dcr Gcmalin des östcrr. Bot»
Masters in Paris zu Theil.

P r a s s , 27. Februar. I n Karlsbad, Mies, Ko<
l i n , Böhmisch.^cippa, Kuttenbcrg, Dobrisch, König,
gräh, Pisck, Chrndim nnd Pribram haben aus Au.
laß dcs crstcu Jahrestages dcr Verfassung Feierlich«
keilen stattgefunden.

Hcutc um 9 Uhr Vormittag hat im Karolincn-
thal im Hausc Nr. W cm Sodasudkesscl cxplodirt.
Das Dach dcs Hauses, smvic dic Fenster dcr Nach»
barhäuscr wurden zertrümmert. Ein Taglöhucr wnrdc
schn.'cr, ein Arl'cilcr leicht ucrlcpt. Dic Ursache dcr
Explosion lonnlc l'ishcr noch nicht crmittclt wcrdcn.

H e r m a n n s t a d t , 27. Februar. Dcr Comes-
Stellvertreter Konrad Schmidt gab gestcru ciu Fest-
diner, welches stch in seinem Verlaufe zur schönstcu
Feier des Jahrestages dcr Februar«Vcrfassuug cut-
faltete. Abends versammelten sich 300 Bewohner
Hcrmannstadts, daruutcr zahlreiche Bürger, im Gasl-
hofc zum „Nömifcheu Kaiser" freiwillig. Toaste auf
dcu Kaiser, die Rcichsvcrfassuug. den Eintritt Sie-
bcubürgcns in den Ncichsrath, auf dcu Staatsmini«
stcr v. Schmerling, auf dic Armcc u. f. w., erhöhten
dic festliche Stimmung, in welcher die Fcicr würdig
verlief.

Nassusa, 27. Februar. Zwischen dem Pa.
scha voll Scutari und den Montenegrinern fand eine
große Schlacht Statt Die Türken', 10.000 Mann
stark, griffen dic Montenegriner an , welche 7000
zählten, und trugen Anfangs einige Vortheile davon,
crlittcu abcr schließlich wegen des Abfalieö dcr M i -
riditcu (kathol. Albancscn) ciuc Schlappe.

Neueste Nachlichlen und Tcleglllmme.
M ü n c h e n , 27. Februar. Aus Athcn wird

offiziell gemeldet: Die Ncuoltc machte kcinc Fort«
schritte. ' Die königlichen Truppen habcn drei glück»
lichc Gefechte gegcn dic Rebellen geliefert.

D r e s d e n , 27. Fcbrnar. Das bcntigc „Drcsd.
Im l rn . " enthält cinc (anscheinend offiziöse) Wicncr
Korrespondcuz, wclchc versichert. Oesterreich und
Preußen hätten sich über einen gemeinsamen Antrag
zur Erlcdiguug dcr kurhcssischcn Vcrfassuugssachc gc-
ciuigt, welchem Antrage durch vertrauliche Verhand-
lungen die Zustimmung dcr übrigen Vundesregicrun«
acu bereits 'gesichert wäre.

P a r i s , 27. Februar. Es heißt, daß dic grie-
chische Insnrrcltion wachsc. Die Geistlichkeit von
Mcssina hat cinc Adrcssc unterzeichnet, iu welcher
sic die Aufhebung dcr weltlichen Macht des Papstes
verlangt.

Der bcntigc „Monitcnr" meldet: Da Herr R o
nan ^cbrcn vorträgt, welche den christlichen Glaubeu
verletzen und bedauerliche Agitationen nach sich ziehrn
können, so wcrdcn sciuc Vortrage bis auf Weiteres
eingestellt. Dic Konvcrtirungsgcsnche belaufen sich
auf 6 3 ^ Millioucu Rcutc und 306.296 Stück Tren-
tcnaircs-Obligationen.

V r ü s s e l , 27. Februar. Dcr hcutigcn «Indr-
pcndancc" znfolgc hat dcr Kaiscr an den Präsidenten
Morny rin Schreiben gerichtet, in welchem cr die
Absicht, die Unabhängigkeit dcs gesetzgebenden Kör-
pers antasten zn wollen, in Abrede stellt. Dic Korn-
mission wird bclnifs cincr Vermittlung vorschlagen,
die Dotation für Montauban ohne Uebcrtragungsrecht
zu votiren.

A t h e n , 22. Februar. Dcr König ist hicher
zurückgekehrt. Dic Truppen vou Argos sind bis auf
cinc Viertelstunde vor Nauplia vorgerückt, ^ctztcrcs
ist zu Wasscr und Land abgeschnitten. Sechszig
Mann sind von dort zn den k. Truppen übcrgcgan.
gen. Auch in Trivolitza l>at cinc rcvolntionärc Ma-
nifestation stattgcfundcn. Dic Regierung will in den
bedrohten Provinzen ciu allgcmeincs Aufgebot vcr<
anstalten, Hier herrscht Ruhe, doch sind die Kaffch«
Häuser geschlossen und die Straßen militärisch besetzt.

Handels- un> VesclMZberichte.
Der Gesammlerlöö für das im VerivalluiigSjadre

l 8 6 l m säilimlllchfliKrollläüdsrii ucrkauflc Tadal 'Ma«
lsii.'l alier Art bezifferte stch. uach dem von der
«Allstlia« vclöffe>,ll,chten AnSwelse. mit Ü2.448.185
st llilr blilb somit sse.icn jenen dcs Verwallnngsjal)«
res i860 pr. 52,676.96l ft,, mn 228.776 ft.. ^. i.
i i „ , 0 43"/^ znrnck. I » Fol^c tes urlbollvidligeu
Verschlrißrs uou Tal'all'Iäüel» und Tal?akfal,'iilalcu
!!! Ui '^arn, St l l ' i lN 1Mb Sill-enbürgln. rann dtö
sil'rrl,'an0l>cl,'mcl>dcll Schleichhandels mit ungarischem
Tabak blieb c>aö El!räg,uß dlS TabakgefalleS i» Un«
gärn um 1.!>!)4,763 fi.. in Serbien um 3l2.0iI3 ft.,
in Sicbrnbürgen um 174.022 fi.. und in Wcslgali«
zirn um 98.482 fi. zurück, Nur deu bedeutenderen
Mtbreiimatimlll im lomli.'venct. Köiugrciche um 461.782
ft,, i» Tyrol nm 377.798 fi,. i>, Bödme» um 291.381
fi.. und in Ostaalizitl! um 203.383 ft. ist es zuzu<
schrlidlu. d.,L t>ie Gcsammteinl'liße sich bloß auf obige
226.776 ft b.schrä»k<e.

Bon dlr ausgcwicslnlii Zunahme um 38.6 Mil»
liv»cn Slück ZiaMlcn drr eigenen Fabrikl» e„lfaUen
36 Millionen anf die gemischttn Ausländer, 19 Mil»
l!one,i auf ?ie ori'ii'ärcn Inläü^cr u»d 13 Mittionen
auf die Virgimer; abgenommen aber hat der Absah
Kuba'Pollol ik0'Zia.al ls!, nm >8,8 Millionen ober
24 6ii"/<,. Von dcr VllMlhrnng filler, 12 Millionen
Stück anf Vöbmcn und 7,8 Millionen auf Tyrol .
Wablknd im Vorjahre der Vcrschleiiz der echten aus»
länvischcn Zi^arlen einen Anfschwmia. von 40 19"/^,
ergab, zeigl dcrscll'c im Vsrwallnngsjalire 1861 ein
Zlisückschrcil'en uin 18 8 3 " ^ . wslcheS Ergebniß der
ourch die Valnlaotrhällüissc notl)lve»dig a.rworl'tnln
nnd im Monate Fcl'ruar 186l in Wirksamkeit ^elle>
tcnen 'Prclscrhöhung der ansländischc» Zig^rrei'sorlen
zlizuschreibs» i l l .

Aus oeiu Auslande »vurden 66.404 Zentner rober
Tabak (aneschließcnd für Aerarialfalmke,'). oann bei 888
ZsNü'cr Tabalfabrilalc für rie Acrarial» Tabakinederla-
gen nno ü34Zsnlner f!'>r Priv.'tc» ,inaeführl. Von letzte»
lcn llnd an^>ccn^icl»nl)len l 18.132 st. tingetzangen. Die
Ansfaln ans Osstlircich l>ellug 77.927 Zrutner. Hie»
uo» wurden uerftndll: nach Sardinien 74 ,24 l . Frank'
rcich 990. Amsllroc,»! 1380. 3lom 1000 uni» »ach
San Marinc» 1 >6 Z l „ l „er . Letztere Mellge bsstano
>n 60.000 Slück Zigarren.

Theater.
Hcntc, Samstag, zum Vortheile des Herrn

Findciscn: Nur feine Pol i t ik. (Neu.)
Morgcu, Sountag: Teufelsbrautfahrt.

Meteorologische Beobachtungen in L a i b ach.

Z " der , ^ 7 ' ^ s s ! ' ^ Luf.ttmpnatm. ^ - ,^ W i t t e r u n g ' b i n n m ' ^ V n d . '
^"^ Beobachtung ^ , ° ^ "ach Rca.im. i „ Pariser ^imen

2«. Februar 6 Uhr M g . 325.43 - » - 1 - 6 Gr. 8. schwach trübe
2 „ Nchm. 325. e i -s- 4 . 8 „ » detto bewMt 0 .0)

10 „ Abb. 325.54 4 - 2 . 4 „ Windstille detlo

Druck und Verlaa. von Ignaz v. Kleinmäyr sc Fedor Vamberg7 — Velantwortlscher Ncdaklcur: Ignaz v. K'leinmayr.



Anhaust zur Laibacher Ieitung.
^ « i ^ l ^ n l l l ' s i l i l i - ^ i l l l , (Mitt.,.,s «'/. lll,l.) lWr. N>1. «'.'tl'I.) D,,I O ,'d'ä t 't''l' sil!l !!:>' !,! d !̂l Kurmi w;dir Ä w ̂ ,!,., n >ch Ä.'ü'erilüss. — Fl'lmde V.,lilt.ll „!!) »l'i t,,ll'
^ 1 v ^ ^ l l v ^ » U ) l . »»7. F.l'iu.n, i l l g>i»<l!ch>'m M^,i.^l .m Ä.s^if ,« d r g.ftr g,n '.>i,'i< ,,!>.̂ !'l't>» (^lr wcg.» u!!!»,^ llwa )̂ sii'^'l'^ . Zl,,.,,„j! jedoch „or»,.il.

^r f fe l l t l iche Sc ln l ld .
4. dc< Klxotes ( si,r lUN ft. >

^r!>> Wax
5n ^ ü . l l . Wäl'nmg . <u .',"/» »>'» 30 «!.»^0
ä"/. '-'llllch. 1'0!, >»!<!! mi l Äuctz. '.<»'»! » ! . .

d.tt^' choc Abschnitt l,^l^i . . 6 6U di«.—
N»itlol>a! ' ^» l .h .n >»>t

Iann l r -^ l ' i i l ' . 5 „ «4 .!0 6^4>
NülU'nal - Al,!ll)tn niit

« l ' r i l - (§cu l ' « >' « ^^ »W 84 ?<!
^ l l ta l l i ^» !^ , ^ ., 7» .»<> ?«> <̂ >

dctto »l i t M.>i - Co»p. « ö „ ? .?l) ?».^<!
dcttl.' „ ^ i « »>!,— <»l.'><»

n»it iUcsll'suilzi v, I l^i^j^ . . 140.— l4l».»i
„ ., >^>'^ - . » l .. '.,> 1 >

.',<»> 6. . . l»l 40 N s i.«

El.MD'Nl' l l l .üit i , ' . zu i '4 l>. !,!!!«ls. !«.'»<! l ? .

l< l»<r Ks>,'!ll,n>drr (für IUO ft.)
^ll!I!d»!!ll»U!l!».,s-Ol'i!galil1lIr».

<«.!!> W a l .
Ob. 'D.,). lino Zal,,b, zil >; "/« 86- N ^7,
V.'l)»!si! 5 « « ' . ? » W 2 ^
2<c!>l»,a>f „ >' „ f<» — «!> -
^.U,r .n u, Zchl.sl.» . ., .') ., 67 'i > X.» .>0
I n ^ n » . . . . „ i . < l — ?> .'i<>
tc>», Ac,»,, Kl,, ' . >,. S l a v , „ 5 „ Nil . 0 «il» <>
^a!i<>^i 5 « <>U.',l,' <>!»7
3lll.nl'. u. ̂ ulllr.. . „ 5 , tt,^.^.', »l̂  7..
V.osliauischls '.'l»l. >8.iv ., ä „ l»<> — —-^

Akt ie» (pr. Stück).

) lat ! r ! ia l l 'a»l ^ N — 8^<» -
Hllt>it-«»slalt zu 2<N fi. d. W . . 2 'K — 2><«.l<
) l . l', ^^^'»!.-(z)c,. z. .'><>!> ,i >i. W. <»c>> — »».'>'l
>;, <^ld .'. ' i l ' ,r l ' . z. »,'<>!) ft. ( ;M . ^l . iU 2 U 0 -

ld.r .,U<» ŝ r 27K>— 2?<i5N
«ais, l i l is . 'V.H« zu 2U0 si. (Z. M . '.).» - - »-'.' >>i
Zut 'ü l ' idd,V,r t ' . -^ .2 l«) . , „ <2- l— ^2 , 2 ,
Hxel. Stoats..I^'lub-ucn u. ^ l » l .

ital. 6ls. 20l) sl, l>. W. ä')l) ,5«.
m, l80 'I <«<>"/«) M,!<>,l»!!!!!g '.'7.l l',0 ^74 ,,»!

>^ili; Karl^'!idw.'Aahnzu20<)fl.
^5, M,!»,!»»!»ii.(»0'7c,) ^>üz !!»<:.— n»',..';li

^>!'l Tl'»,.D>!'»ri>ch ( " l ! ^ ^ . 4.t.'i, ' 4!»» —

tt«»>!. 5 m:!p,!,',-'>'lst,-l>.s ' ^ ' 2 ,̂i»», . 4<!^,-
lllsllnr .Ntll.l i l ' l l lc^» . . , ^,nl — ^»X! —
^<>'.»>!. W.'!l!>ali» ,<u '̂U0 f>. . l!i2,— l«i2..,0
tl)c!^l'.,h>i -'.»llt. 20i» st 6 , M .

m. !4U ̂  (!»>"/«) ^ '»z. l^7. - l 4 7 . -
^ f . l l l d b r i r f e ! l>r lou ft )

'latir».!l-.U^,l), v .V l«.,7z. .'»"/, lU.'i,— l».'. 2.',
l ' ^n l .n l f ! ! 0 . , d.ttd .. . i , , i»7 50 U« -

^ » l d ' «,»^r. . « . ' ' " » " " "

«ose (p.r Ttn.t )
llrrd »Niiil.ili fur ^anl','! », (!>»w

^l l M i l . ci^.W !2>4!» 2^.'l
?on-Ta»!ps,,-G z. «UU i l . ( i M !>l»?ü l » " ^ . '
Zt .utgü». Osü, j» 4<» ! l . <). W. . :l« 75 !<!>'^
^sltluaz« ^ 4« „ <i^'i. . , ! > < » . . l'0..'i<>
«aim „ ^0 « .. 40 — 40 .̂ )l!

P.'.lffy ^ i4<>st.^^. . Zl!,7.i 40.- .
<5l.ny z!i^»ft,(5M. . :t7..> 37.5'
Tt, Ä.ül'is „ <ft., „ . :l7,2, 3?.7.»
'̂ indischgv.itz « 20 „ „ . '^2,0 23.—
A.,!?!!.!» „ 20 24 7,, 2».2^
.'tl^levich « lU ., „ . :<»7.i l?.—

Wechsel.
3 M o » a l l

G.lb Ar i i ,
.»ll!.,sl>,lr>,, für 00 jl.subd. W. . !>«,W l l « ^ )
^nilllüirt a. M , d.lto . l-«,— >l.!.2.'»
'̂ clüiburg. ,»r 100 2^<i!s B>n,so . lO2.^ä I02...0
^^lt>l'», slir l0 Pf. St.rling . l37. - l̂ !7 A»
P.n iS. j»r !>»<» ssianls . . . ;',4,:< > 5 4 4 0

(fours der welosurtc».

<d, M!i,,^Dlls.,t.» »l il.'.^l lr. !i,l,.,4 Nf-,
>N l,'»cu . . . ltt „ l) > ., lt< ̂  ! ̂  «
'^.'pllluiisd'^r . ll» „ '.'» „ !0 ., !«.'
Ruff Imp.ll.i>c . <l „ ! i . . .. l l „ 2?
V!'ls!!!st^i!.r 2 „ 4 „ 2 „ 4'/, «
ölllel-A.ii» l.'l«! ,. .. l!l<l 2.'»

Effekten- nud N'cchsel-Kllllc

an der k. k. össentlit<>e,l Vorsc in M i e « .
Dei, 29. Fsbrilar 1802.

<5fseltel«. I^echsel.
ü°/. M.tt.illi.iil.S 70<.'» Silber. . . 13 1. -
ü"„'.'l^l.-Alil. 84.2', Vlillril . . ,:l7^'>
!U.mta!tl.i> . . «.ll. .«.l. Duf.U,» «/ill
^iicdlt.il!!,li 2«'l.

^ r c l» d e n H5 l» z c i g c.
Den 27. Fcdlliar l8l>2.

Hr. V>>roll Tllschcr. l. k. lDDellislitcllant. vo»
N>e». — Hr. Hfl»,», k. l. O^cilirutclnilit. Vl'» ̂ I.i
geliflill. — Hr. Schmltl. '^ l lgvel l i ' l i l l l l . roll Sli^or,
-— Hr. Fk'imnschlp, WlllüUslwcscl', uo» Wc'htii».
— H l . Mill^uz. Rüili!^ic!il'!slpel, vox Z'ltiul) —
Hr. Proonigg, P.ipitlf»'l' l i lalil. uoii Äî lschacy. —
Hr. Praschlilllr. ^al ' l i l . ' l i l . ro» Ml"l»lclioolf. —
'̂ )ie Hs l l l l i : Saml i i l . Arzt. - - ^ . i l i j y . H.il,de!ö-
»mi!». — Toiito, H^l^älulcr, ll»o — Hllickizh.
A^ ' i n . roil T>>csl. — Hr, ̂ l ' ^ ' o j . ^«amloio-Gaill»,
vvll Tltsff,,.

Verzeichnis der hier Verstorbenen.
Tll« 2 l . ,̂  r l> r ll a l 1ti02.

Dcm H:n. I»il»l> Sal'lllooiz. k. l. Staalöbuch«
hc>lt.«Iü^lc'ssl!'l. s>!» Kl»I> El^'.U'cll). all 4 Mc'iuur.
n»o 2 î T ^ c . !» lcr H^iplizüili » Vl.'lsliil't Nr. K2.
a» l)<l ̂ uüg!llläl,'mlll!^. — Hi^nz ^ti'.ollücl,'. '^äckll'
l l y l j l n ! ^ . «Il l8 I.tt'lk, iil 0li' L l . ^ l Nr. .^0,

T'lll 22. Dcm Hrn. Ioll'l» Pczh>rlili»,l. Fliisch'
haulr lind H.nl^dlslpfl, >,!!! Fillll) Aüll' lül'. " I l .̂
Wi.'<1,'l», >l> t>cr PcliNi^'Voisllldl Nr. ! ^ l , »m Zr<nse».
— Ioli^»»! Mizhl, chüllr^lschri Gil,'llfs. all 2ü Ialire.
im Zvlspi lal N>. l , lino — r<m G »r^ Tl'lll.isll».
T»^!öl)l>el, se,»e ToHlt, Cäcilie, »,ll 2 l I.chrt. l»
d,r Pol.n'a.V'.lllal'l N>. U8. l'l>c>e «» dtl l̂>l!gc»il>cht.

Dcn 24. ^cilh.nilia zi.irjchlk. M.'gl). all 27
Jahre, im Z!ri!sp!l<U Nr. l , »>m Tul^sUI. - - Illllg»
ll^nl M.n!.i «chwsiahoffcr. Vlllg.relcchill, oll (iii
I n y r l , il, Ocr Li l id l Nr. I ^ l i . o» rrr ^uliglllläy»
lüllu^. — El>>lil)<ll) Klllrclc. Bür^trrpilüüllleil! ',
aie li? I<N'ls. ll> r n Siar i Nr. 4 l . >i» 'Allllöschwächs.

Dn, 2<i. T>tm Il'ylUN! Hllsä»li. Lchinü'll^scl^!!,
sl'll ^ l»r ^tfpoldiuc. lilt l ^ Moinue. l» 0cr Hl.,0l
R l . iil>, on tcl G.h!rl>!äl'!l,ll!!^. - - D«m Zoies
Al!!,'4'ip. Schmit'. ftln zil»!) Icyi iului. <-.!! 2 I . ly l l .
l!» o,r Tl l ix iu-Vmil io! Nr. l!>. »nn Ztylsl' l ' lr. —
Ägl,t? G>l^<.'rl,ch. ^ f l l l t l ü i , alt >i4 I.N'ls, lm Zir i l -
spilal Nr. l . am Tyl'Yliö.

Dcu 27. Dtl l , Hl,«. Ic>l'(N!» Krista,,, Schneioll
melster. scii,^ (^lUli'i Mal l . , , .ill 40 H.chre. i» Oci'
Oral'lsch^ » Vc'lNal?l Nr. 2l . .im ^ll.'rfi'l'er.

Z. 247 ( )
M i t nur 5<V kr. nls Prcio R ^oslS

fanil ma» l'li der am

4 . M Ü Y 1 8 6 2 stattfmdcndcn großenANkM

»<>«« ^tnck k. k. Dukaten in Gold,

R«>O >3tück k. k. Dukaten in Gold,

«Ott 2 t . k. k. Vereinöthaler in Silber,
die v!i,l Ällnhüchst ^ l ) l . ' l f. l . Majestät.>l gcft'c>id.t.u

prachtvollen Speisc-, Chcc- u C,'ffec-
Services,

so wlc noch nndcre 2<w<) T re f fe r ncwilüll!,. ^l'llchmrr von
3 Voscn tihnltcn I ^'os uücntglMich.

I l l y . C . SotheN in W.tn.Ht.ll't. am Hos tlr 420
B,i gc!,.i^t.!i .Nl6wärtiglu ?l,ift,äg>n wird u», gefällig

slanlirti l3»!s">dli!,g d.s Vllragls, sr wir um V.i-'chlllßm!g vl»
30 kr. für lllbcrmachlmg d.r Zilh»ngl'lisll s. Z lrsocht.

Dcrl.i kesc siilt zu habin bei

! 344. (!)

M/ltUNde der OWllMMcht.
Hrlicr hlU'c ich wic^cr mrl i l t l l Hl>ül)cll Vä'»«"

lie» uoii u.-rschilssNll! ct'ls!, Odsis r̂ls» , als : M a -
rillen, Mirabel len, Pfirsichen, Pflaumen lind
zewölmlicheil Zwetschken, Kirschen, Hkeichselu,
wchstäünnl'gcn n»d Zwergbiruen, -Aepfeln imt»
Bussen, o.io Sli'lck Ul)i, Ätt d>,3 ,H<V lr. z» ucr-
'.Nlfsll.

lj>(/nl>!l i» Obcrlr.Nll.

P f a r r r v.

3. ^'6. (')

aller Gattung sind bei mir zu haben. Dem

/ ' . A'. Käufer werden die Väume u:tter

Deponirung von '/^ der Kaufsumme bis zum

Wachsthum derselben, garantirt und ver-

tvcckncte mit qanz frischen kostenfrei ersetzt,

'̂aibach, Kastellstraße Nr. ̂ .

Kanzlei
«lew k. k. llezirkN-Vorslchcrft

Wien, Stadt, ztohlmnrlt, ^ir. 114«, l . Sto<l.

!3urch dieselbe sind Kapitalien von
Vtt .«Vt t« f l . bis auf2 Millionen, ent-
weder gegen lebenslängliche Rentenzah-
lung oder gegen jährliche Abtragung
deb Kapitales sammt l'>"/<» Zinsen inner-
halb längstens .'il> Jahren, bei Rachwei-
sung der gehörigen Sicherheit einer
abzutretenden Rente, oder eineö geeig-
neten Grundkomplexes oder Hauses,
zu vergeben.

st^- Aus briefliche Anfragen wird
ohne Verzug augsührliche Aus-
Kunst er lhM.

3. 2 ^ . (3)

Jin ier
JtlODEN-WMHIWÜM

des

Karl Leskovic,
Haupt-Depot für Krain

von

Thomson's
amerikanischen und englischen

»c«r Crino linen. *1D«
Parls, welches nur allein die Moden regelt, hat anerkannt, daß Crinolincn

kein Mode-Artikel mehr genannt wcrden können, sondern für eine geschmackvolle Toilette
unentbehrlich und für die emfachfte Kleidung nothwendig sind. D(e Crinolinen von
obiger Fabrik sind so ausgezeichnet fabrizirt, daß sie von Frankreich patentirt und von
Ihrer Majestät der Kaiserin Eugenie, ftwie von den Höfen Englands, Rußlands rnd
Deutschlands adoptirt worden sind, und werden ihrer vorzüglichen Qualität, Leichtig-
keit und des verhältnißmäßlg billigen Preises wegen, in Frankreich, England und
Amerika bald von jeder Dame getragen.

We iß , g rau , r o t h , l 3 bis 4«> re i f ig , Pre is »'/> fl. bis 6 fl. 9 0 kr.

6. 2-13 (2)

E i n g e s e n d e t .

Nur noch 2 Tasse sind i!ose <e H<tt ^ . der großen <Hold- und Silber-

Lot ter ie , wobei l«>«>« Stuck k. k. Dukaten, R<>«> Stück k. k. Dukaten

in G o l d , RNO VercinSthaler in Si lber , nebst anderen H«tt«bft werthvollett

Treffern gewonnen werden, zu haben bei

«loll. Ew. Wiitocher«


